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Liebe Leserinnen und Leser, 

mehr als 90 Prozent der 1174 Kirchengemein-

den im Gebiet der Evangelischen Kirche Hes-

sen-Nassau (EKHN) bringen regelmäßig einen 

Gemeindebrief für ihre Mitglieder heraus, mit 

einer Gesamtauflage von über einer Million 

Exemplaren. Alle zwei Jahre werden mit dem 

Wettbewerb „Förderpreis Gemeindebrief“ die 

besten gesucht.  

Am 30. September wurden die diesjährigen 

Förderpreise durch den Propst für Süd-Nassau, 

Dr. Sigurd Rink, überreicht. In seiner Rede 

betonte er, der Gemeindebrief sei die Visiten-

karte jeder Gemeinde und zeige die Vielfalt 

des kirchlichen Lebens. Er stehe auch für die 

Erkennbarkeit der Kirche:  „Da, wo Kirche 

drauf steht, ist auch Kirche drin“. Den ehren-

amtlichen Redaktionen dankte er anerkennend: 

“Machen Sie weiter so mit einem qualitätsbe-

tonten Journalismus.“  

Ist er Ihnen aufgefallen, der Aufkleber auf der 

Titelseite? Unser Gemeindebrief gehört nun zu 

den ausgezeichneten Gemeindebriefen der 

EKHN!  

Das ist ein Grund zur Freude, es gibt Bestäti-

gung und macht auch ein bisschen stolz. Und: 

Solch eine Auszeichnung setzt natürlich Maß-

stäbe, motiviert und weckt den Wunsch, noch 

besser zu werden, damit der Andreas vielleicht 

in zwei Jahren nicht nur zu den ausgezeichne-

ten sondern auch zu den prämierten Gemeinde-

briefen gehört.  

Unser Dank gilt allen, die an diesem Erfolg 

mitgearbeitet haben, sei es nun praktisch mit 

Texten, Bildern, Korrekturlesen oder dadurch, 

dass erst die vielfältigen Angebote, Aktivitä-

ten, Ideen und Visionen vieler Mitarbeiter der 

Andreasgemeinde einen „ausgezeichneten“ 

Inhalt ermöglicht haben.  

 

Ihre Andreasredaktion 
 

Titelfoto: Kaiserpinguine © Silver/fotolia.de 

IIINHALTSVERZEICHNISNHALTSVERZEICHNISNHALTSVERZEICHNIS   
 

Pastorenkolumne    4 

Familienzentrum    6 

A-Kids: Der Kinderbereich   9 

Jugend in der Andreasgemeinde 14 

Jugendgottesdienst „REchurch“ 15 

Männerberatung  16 

Paarberatung   17 

Angebote für Senioren  18 

Hospizverein    21 

Pinnwand   22 

Regenbogen/Herbstfrühstück 24 

Neue Leiterin Seniorenbereich 25 

KVV-Wechsel   26 

KV-Freizeit   28 

Buchtipp   29 

Projektchor/Advent  30 

EKD/Jahr der Kirchenmusik 31 

Diakonie/Förderverein  32 

Diakonie/Basar   33 

Mittwochmail   34 

Andreasball   35 

Familiennachrichten  36 

Geburtstage   37 

Gottesdienste   38 

Schon mal vormerken  41 

Impressum   41 

Ihr Kontakt zu uns  42 



4 ANDREAS 
 

 

 

Liebe Leserinnen und Leser! 
 

Endlich Weihnachten! Und wieder haben wir vor Augen den 

heimeligen Stall in Bethlehem mit strohbedecktem Boden, 

Ochs und Esel in schöner Eintracht und in der Mitte die Krippe 

mit dem strahlenden Jesuskind, daneben die glücklichen Eltern 

Maria und Josef und die ganze Szene der heiligen Familie in 

warmes Licht getaucht.  

 

Sehr romantisch – zumindest in unserer Vorstellung. Denn bei genauem Hinsehen 

merken wir schnell, dass die Heiligkeit der sogenannten heiligen Familie ganz schön 

ramponiert ist. Ein uneheliches Kind zwischen einem jungen Mädchen und einem viel 

älteren Mann, das fernab von zu Hause in einer Notunterkunft zur Welt kommt, und 

dabei umgeben ist von zwielichtigen und aus der jüdischen Gesellschaft verstoßenen 

Gestalten wie Hirten und Ausländer. Schon die heilige Familie war nicht nur heil und 

intakt. Und die Familien heute? 

ĂPatient Familieñ heiÇt ein Buch, das erstmals 1972 erschienen ist und die Fakten von 

heute lassen manchen Zeitgenossen fragen, ob der Patient Familie mittlerweile schon 

gestorben ist. Immerhin leben heutzutage immer mehr Menschen als Single, Ehe-

scheidungen nehmen zu, während immer weniger Menschen überhaupt den Bund der 

Ehe eingehen, rund ein Drittel aller Geburten sind nichtehelich und das klassische 

Modell der 4köpfigen Familie mit Vater, Mutter und zwei Kindern findet man so-

wieso kaum noch. 
 

Und nun das Thema „Familie“ in diesem Andreas. Hinkt die Kirche (wieder einmal) 

der gesellschaftlichen Entwicklung hinterher und hat noch nicht begriffen, dass sich 

die Institution Familie - wenn sie den Unkenrufen zum Trotz auch noch nicht gestor-

ben ist  – zumindest stark gewandelt hat: von der Kleinfamilie hin zur Patchworkfa-

milie, vom klassischen Werdegang „Verliebt, verlobt, verheiratet und Kinderkriegen“ 

hin zu unterschiedlichen und individuellen Lebensentwürfen. 

Auch wenn Beziehungen heute anders gelebt werden, Familien andere Konstellatio-

nen haben, ist bei allem Wandel eine Sehnsucht seit Beginn der Menschheitsgeschich-

te gleichgeblieben, nämlich die Sehnsucht nach Beziehung: Sehnsucht nach Men-

schen, die mir nahe sind wie eine Familie, Sehnsucht nach meinen Mitmenschen und 

auch die Sehnsucht nach Gott. 

Genau darum geht es in diesem Andreas. Wir machen deutlich, wo(hin) die Andreas-

FAMILIE 
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gemeinde Beziehungen hat, fördert, ausbaut – zum Mitmenschen und zu Gott. So wie 

es unser Leitbild definiert:  „Gott und den Menschen näher kommen, um Gott den 

Menschen nahe zu bringen!“ 

Und wenn Sie sich auf die Andreasgemeinde einlassen, bemerken Sie schon bald, 

dass die Andreasgemeinde wie eine typische Familie ist, nämlich zutiefst menschlich! 

Eine Familie, in der viel gefeiert und gelacht wird, in der man füreinander da ist, sich 

gegenseitig hilft und tröstet. Eine Familie, in der aber auch immer wieder miteinander 

gerungen, gestritten, geweint und gescheitert wird. Gleichzeitig spüren Sie, dass in 

der Familie Andreasgemeinde ein anderer Geist weht: Gottes Geist, der Menschen 

zum Guten verändert, der Freude, Kraft und Mut gibt, der Glaube, Hoffnung, Liebe 

schenkt, der Geist Gottes, der trägt und hilft in allen Lebenslagen! 

Sie als Leserinnen und Leser sind eingeladen sich in die vielfältigen Beziehungen der 

Andreasgemeinde einzubinden: als Besucher oder Mitgestalter, als Zuschauer oder 

Aktiver, punktuell oder dauerhaft!  

Herzlich Willkommen! 

     Ihr Pfarrer 

 

PASTORENKOLUMNE 
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Donnerstagnachmittag im letzten Win-

ter. Aufgeregtes Kindergetrappel im Fo-

yer der Andreasgemeinde. Kinder schie-

ßen um die Ecke, schnurstracks auf eine 

geöffnete Tür zu, hinter der sich ihr neu-

es Paradies befindet: ein Winterspiel-

platz, ein Platz, an dem man nach Her-

zenslust toben darf, genauso wie im 

Sommer draußen auf dem Spielplatz. 

Trampolin, Klettergerüst, Ritterburg, Le-

se- und Kuschelecke, Spiele, Bilderbü-

cher – für alle Geschmäcker ist etwas da-

bei. „Ach“, sagt eine mir bekannte ka-

tholische ältere Frau zu mir, als sie einen 

Flyer des Winterspielplatzes auf dem In-

fotisch liegen sieht. „Jetzt verstehe ich, 

warum meine kleine Enkelin immer in 

Ihr Gemeindezentrum will, wenn wir 

hier vorbei gehen....“ Ein nettes Kompli-

ment eines kleines Mädchens, das noch 

nicht mal richtig reden kann. 

 

Der Winterspielplatz war eine Idee von 

Müttern der Andreasgemeinde, die sie 

zum Teil selbst und mit Unterstützung 

der Gemeindeleitung (allen voran Till 

Rauch) im letzten Winter in wunderbarer 

Weise umgesetzt haben. Darüber hinaus 

zeigte sich, dass die Kinderarbeit, die 

seit vielen Jahren bei uns sehr floriert, 

eine Elternarbeit notwendig macht. Die-

se Aktivitäten und noch einiges mehr 

sollen in einem Familienzentrum gebün-

delt werden. 

 

Was hat man sich unter einem Familien-

zentrum vorzustellen? Familienzentrum 

ist ein Netzwerk bzw. eine Kooperation 

verschiedener Anbieter rund um Familie, 

das Synergien aufbauen und Schwellen 

insbesondere für nötige Hilfemaßnah-

men abbauen soll. Ein Prädikatsbegriff 

noch dazu, denn bestimmte Kriterien des 

Staates sind zu erfüllen. In kleinen, fei-

nen Ansätzen lebt dieses Netzwerk be-

reits. Donnerstagnachmittags haben wir 

einen Raum an die Musikschule Taunus 

vermietet, die dort musikalische Früher-

ziehung und Instrumentalunterricht 

durchführt. Wer seine Kinder jede Wo-

che zur Musikschule bringen muss, 

weiß: die Dreiviertelstunde ist zu kurz, 

um nach Hause zu fahren und etwas 

Sinnvolles zu machen; sie ist aber zu 

lang, um sich vor der Tür die Beine in 

den Bauch zu stehen, insbesondere wenn 

noch kleinere Geschwisterkinder mit von 

der Partie sind, die beschäftigt werden 

wollen. Was gibt es da Schöneres, als im 

Winterspielplatz bei einer Tasse Latte 

Macchiato mit anderen Müttern zu plau-

schen und die Geschwisterkinder toben 

Andreasgemeinde 

plant ein Familienzentrum 
von Anke Wiedekind 

FAMILIE 
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zu lassen. Ein gelungener Nachmittag 

für alle Beteiligten. 

 

Diese Art von Kooperationen sollen nun 

Weitere ins Leben gerufen werden. Es 

gab hierzu lang angelegte konzeptionelle 

Vorarbeiten. Der Kirchenvorstand hat 

sich ausführlich mit den Sinusdaten für 

Niederhöchstadt beschäftigt, die Nieder-

höchstadt, im Vergleich zu den Nachbar-

orten auf die nächsten 20 Jahre weiterhin 

als Zuzugsort für junge Familien auswei-

sen. Weiterhin wurde mit GoNiehö eine 

Bedarfserhebung durchgeführt, die eine 

positive Resonanz für das Familienzent-

rum ergab. Es gab Gespräche mit der 

Stadt, Vertretern politischer Parteien so-

wie den entsprechenden übergeordneten 

Stellen der EKHN, um unser Vorhaben 

bekannt zu machen und die Grundidee 

auf Machbarkeit zu prüfen. Nun kom-

men alle diese Bemühungen zu einem 

vorläufigen Abschluss, denn der Kir-

chenvorstand und der Gemeindeaufbau-

verein der Andreasgemeinde haben be-

schlossen, Nägel mit Köpfen zu machen 

und eine 50%-Stelle zur Verfügung zu 

stellen, die dem Aufbau des Familien-

zentrums gewidmet ist. Wir träumen von 

einem Familienzentrum, das Familien 

nach besten Wissen und Gewissen unter-

stützt und ihnen hilft, ein gelingendes 

Leben zu leben.  Dass die Zeiten nicht 

leichter werden, gerade für junge Fami-

lien, davon zeugt täglich ein kurzer Blick 

in die Zeitung. 

 

Diese 50%-Stelle ist keine neue, vom 

GAV finanzierte Stelle, sondern es ist ei-

ne Veränderung der 100%-Stelle für Di-

akonie und Seniorenarbeit, die Heidrun 

Holzmüller bei uns inne hatte. Diese 

Stelle wurde  aufgeteilt in einen 50% 

Part für Senioren, der dank einer zusätz-

lichen Förderung seitens des Förderver-

eins der ökumenischen Zentralstation auf 

66% erweitert werden konnte (und seit 

1.10.2011 mit Waltraud Kraft besetzt ist) 

und in einen 50% Part, der weiterhin der 

Diakonie gewidmet ist, aber nunmehr 

auf die Familien zugespitzt wird. 

 

Wir glauben und hoffen, dass wir durch 

die Vernetzung mit anderen Anbietern 

die Vorzüge kirchlich-gemeindlicher Di-

akoniearbeit und die Vorzüge stadtteil-

bezogener Gemeinwesenarbeit optimal 

miteinander verbinden können. Wir brin-

gen ein Netzwerk von  Ehrenamtlichen 

ein, einen florierenden Kinderbereich, 

der durch GoforKids, Kinder-

gottesdienste, Kindermusical, 

Freizeiten auch die Familien 

mit ihren Stärken und 

Schwierigkeiten zu uns führt. 

Immer wieder stehen wir rat-

los vor Phänomenen wie zer-

rütteten Ehen, Familien, in 

denen eine oder mehrere Per-

sonen krank werden, womit 

der gesamte Alltag durchei-

nander gewirbelt wird oder 

die in finanzielle Bedrängnis 

FAMILIENZENTRUM 
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geraten oder wo ein Kind schwer erzieh-

bar ist. Aber auch Themen wie diffuse 

Hoffnungslosigkeit, Orientierungslosig-

keit etc. gilt es zu betreuen. Zum Glück 

leben wir in einem Sozialstaat, der für 

die meisten Notlagen Hilfemaßnahmen 

anbietet, nur wo sind sie zu finden, wenn 

es schnell gehen muss? Meistens schei-

tert wirksame Hilfe genau daran, das 

Richtige zum richtigen Zeitpunkt zu fin-

den. Viele Notlagen könnten im Vorfeld 

durch geeignete Präventivmaßnahmen 

verhindert werden. Viele Familien könn-

ten den christlichen Glauben noch viel 

wirksamer als verändernde und Mut ma-

chende Kraft erfahren, wenn nicht nur 

die Kinder, sondern die gesamte Familie 

glaubensmäßig angesprochen würde. 

Wir hoffen, dass wir mit dem Familien-

zentrum - durch die Vernetzung und 

Bündelung - hierzu einen wirksamen 

Beitrag leisten können und unsere bereits 

bestehenden Aktivitäten an Nachhaltig-

keit gewinnen. 

27.10.2011: der Winterspielplatz ºffnet 

wieder. Schon jetzt stehen die Eltern in 

den Startlöchern. „Sie gehören zu der 

Gemeinde, die den Winterspielplatz 

macht?“, sagt mir eine Mutter beim 

Schwimmkurs meiner Tochter in Bad 

Soden, als wir beim Warten ins Gespräch 

kommen. „Woher wissen Sie denn da-

von?“, frage ich erstaunt zurück. „Eine 

Freundin hat mich eingeladen.“, die Ant-

wort. Was als erster Baustein, als Test-

ballon, für unser Familienzentrum be-

gann, hat sich über einen Winter hinweg 

zum Insidertipp unter Familien mit klei-

nen Kindern entwickelt – weit über die 

Stadtgrenzen Niederhöchstadts hinaus. 

 

Das ist Familienzentrum: nicht nur orga-

nisiertes, sondern gelebtes Netzwerk, 

Mund-zu-Mund-Propaganda, Treffpunkt 

für viele, der anzieht, weil er gute Ange-

bote macht. Kirche, die den Menschen 

dient und darum attraktiv ist. 

TRAUMKÜCHEN NACH 

MASS  

 
Elektro Müller  
Kronberger Straße 24  
65760 Eschborn -Niederhºchstadt  

FAMILIE 
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Die unterschiedlichen Angebote der A-Kids, dem Kinderbereich der Andreasge-

meinde, werden regelmäßig von hunderten Kindern aus Niederhöchstadt und Um-

gebung besucht. 

Neben einer persönlichen Beziehung zu den Kindern ist den Mitarbeitern auch der 

Kontakt zu den Eltern sehr wichtig! 

Von Kindermusicals über Gottesdienstevents, wie dem Go for Kids, bis hin zu wö-

chentlichen Gottesdiensten und Programmgruppen gibt es hier vieles zu entdecken 

und erleben: 

 

 

Musikgarten (für Kinder von 0-4 Jahren) 

Der Musikgarten ist eine Art musikalische Frühbildung für 

Kleinkinder, die von einem Elternteil begleitet werden. Zurzeit 

gibt es zwei Kurse. 

Eine Musikgartenstunde soll ein Verhältnis des Kindes zur Musik aufbauen und 

eine Stärkung der Bindung zwischen dem Kind und dem Erwachsenen durch Musik 

erreichen. 

 

Krabbelgruppe 

Jeden Mittwochvormittag trifft sich eine Krabbelgruppe für Eltern mit Kleinkin-

dern.  

 

Theatergruppe „andYdramaKids“ (für 

Kinder ab 10 Jahren) 

Seit 2010 gibt es eine Kindertheatergruppe für 

10-14-jªhrige. 

Die „andYdramaKids“ haben sich mit ihrem 

Theaterstück „Antons Welt“ im September und 

November 2010 bereits erfolgreich einer brei-

ten Öffentlichkeit vorgestellt. 

KINDER 
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Der Kindergottesdienst „KiGo“   

Der KiGo findet sonntags um 10 Uhr, parallel zum Morgengottesdienst, in drei ver-

schiedenen Altersgruppen statt: 

 

Die „Kirchenmäuse“ (Kinder von 0-4 Jahren) 

Die „Kirchenmäuse“ treffen sich gemeinsam mit einem Elternteil um zu singen, in 

kindgerechter Weise biblische Geschichten zu hören, zu spielen und zu basteln. 

Den Eltern wird hier die Möglichkeit geboten, mit ihren Kindern zusammen das Pro-

gramm zu besuchen. So wird zum einen die Bindung von Eltern und Kind im spieleri-

schen Ablauf de „Kirchenmäuse“ gestärkt, zum anderen haben Eltern die Gelegen-

heit, mit anderen Familien in Kontakt zu kommen und sich auszutauschen.  

 

Die „Kirchenlöwen“ (Kinder von 5-9 Jahren) 

Die “Kirchenlöwen“ treffen sich in gemütlicher Atmosphäre mit fetzigen Liedern, 

Spiel und Spaß und machen sich gemeinsam Gedanken um Gott und die Welt.  

In der Gemeinschaft mit anderen Kindern sollen die Mädchen und Jungen soziale und 

kommunikative Fähigkeiten entwickeln und stärken und darüber hinaus den christli-

chen Glauben entdecken.  

 

Die „Kirchenkrimis“ (Kinder von 10-13 Jahren) 

Als nächster Schritt der separaten, altersspezifischen Angebote für junge Teenager, 

wurde nach der Teenfreizeit und der TeenZone diese Veranstaltung gegründet. 

Hier zählt vor allem das Zusammensein und gegenseitige Kennenlernen von Altersge-

nossen, das besonders in dieser Phase der Frühpubertät wichtig ist. Aber auch alters-

gerechte Lieder und das Gespräch über Gott und den christlichen Glauben haben hier 

ihren festen Platz.   

 

Das „Dinner for Kids“ (Kinder von 3-10 Jahren) 

Seit Sommer 2009 wird sonntags um 18 Uhr, parallel zum Erwachsenengottesdienst 

das Dinner for Kids angeboten.  

Nach einem gemeinsamen Beginn mit den Erwachsenen, treffen sich die Kinder, um 

gemeinsam zu Abend zu essen, über alltägliche und christliche Themen ins Gespräch 

zu kommen und zu spielen. Besonders die Entwicklung sozialer Kompetenzen wird 

dabei durch das gemeinsame Essen und Spielen gefördert. 

 

KiGo im Kino (Kinder von 3-10 Jahren) 

Bereits seit 16 Jahren bietet die Andreasgemeinde den Go-

Special als moderne Gottesdienstform für Erwachsene an. Mo-

natlich werden diese Veranstaltungen von mehreren hundert 

Gästen aus Niederhöchstadt, Eschborn und dem gesamten Rhein

-Main-Gebiet besucht. Seit Anfang 2007 gibt es auch ein Kin-

derprogramm parallel zu GoSpecial. Monatlich nehmen hieran 

30-40 Kinder teil.  

FAMILIE 
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Go for Kids (für Kinder ab 3 Jahren) 

Bereits seit 2005 feiern wir 2-monatlich den Go for Kids in den Räumen der 

Andreasgemeinde. Regelmäßig besuchen 70-100 Kinder den Go for Kids Nachdem 

die Kinder beim Check-In freundlich begrüßt werden, wartet im themengemäß 

geschmückten Gemeindezentrum ein fetziges Bühnenprogramm mit Liedern, Theater, 

Tänzen, Spiel und Spaß auf sie, bevor sie im Anschluss das Tagesthema erleben, 

spielen und basteln können.  

Die Eltern haben derweil die Möglichkeit, das Elterncafé zu besuchen und sich über 

die Andreasgemeinde zu informieren und mit erfahrenen Mitarbeitern ins Gespräch 

zu kommen. Auch dieses Angebot wird von vielen genutzt. In einer Spielstraße haben 

die Kinder die Möglichkeit, sich ausgiebig auszutoben und nach Herzenslust zu spie-

len. 

Freizeit– und Bastelangebote sowie Stationsspiele sollen zum Mitmachen einladen 

und den Go for Kids mit einer Menge Spaß ausklingen lassen. 

Viele Ehrenamtliche Mitarbeiter sind mit Motivation und kreativen Ideen in die Ge-

staltung des Go for Kids involviert. 

 

Winterspielplatz (Kinder von 0-5 Jahren) 

In den Wintermonaten bietet die Andreasgemeinde einen Winterspielplatz, der je-

den Donnerstag von 15-18 Uhr geöffnet ist. 

Neben den vielen Spielmöglichkeiten für Kleinkinder, haben die Erwachsenen die 

Möglichkeit, bei einer Tasse Kaffee oder Tee ins Gespräch zu kommen. 

Geschwisterkinder können währenddessen den Musikgarten, die parallelen Gitarren-

kurse der Musikschule oder die andYdramaKids besuchen. Alles zusammen ist der 

Donnerstag also ein richtiger Familientag. 

KINDER 
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Kids Day (Kinder von 5-9 Jahren) 

Mehrmals im Jahr findet an mehreren, aufeinanderfolgenden Samstagen ein Kids Day

-Projekt für Kinder von 5-9 Jahren in der Andreasgemeinde statt.  

Zu einem ausgewählten Thema, das sich über die Wochen erstreckt, gibt es viele spie-

lerische und kreative Aktionen für Kinder. 

 

Kinderfreizeit (Kinder von 6-9 Jahren) 
2011 bot die Andreasgemeinde aufgrund der groÇen Nachfrage zum vierten Mal zwei 

Kinderfreizeiten an. Die Grundschüler erlebten fünf unvergessliche Tage im Freizeit-

heim Hirschhagen.  

Die Kinder lernten sich auf dieser Erlebnisfreizeit in den unterschiedlichsten Situatio-

nen und bei den verschiedensten Aktivitäten kennen. Dabei konnten sie ihre eigenen 

Fähigkeiten erproben und ausbauen und gleichzeitig soziales und tolerantes Miteinan-

der einüben und neue Freundschaften knüpfen. 

 

Teenfreizeit in Heisterberg (Angebot für 10-13jährige) 

Für die 10-13-jährigen konnten wir auch in 2011 eine eigene Teenfreizeit im Kreisju-

gendheim Heisterberg anbieten.  

Neben erlebnispädagogischem Programm und offenem Freizeitangebot konnten die 

Teens in täglichen Kleingruppen ganz persönliche Fragen über Gott und die Welt 

loswerden. Unter dem Motto „Geh aufs Ganze“ ging es darum, sich selbst besser ken-

nenzulernen, nach dem Glauben zu fragen und seine ganz eigenen Erfahrungen zu 

machen.  

FAMILIE 
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Kindermusicals 

In regelmäßigen Abständen veranstaltet die  Andreasge-

meinde selbst geschriebene und einstudierte Kindermusi-

cals.  

 

Auch in diesem Jahr startete wieder ein Musicalprojekt der 

Andreasgemeinde und die Nachfrage an jungen Schauspie-

lerinnen und –schauspielern ist enorm. Das Musical „Die 

große Flut“ wird am 19., 20., und 26.11.2011 um 16 Uhr 

und am 27.11. um 11 Uhr im Bürgerzentrum Niederhöchstadt von 80 Kindern zwi-

schen 6 und 12 Jahren aufgeführt.  

 

Der Umgang mit der Musik, das Vortragen auf der Bühne und die Erarbeitung ge-

meinsamer Projekte stärkt die Kinder der Gruppe in ihrem Selbstbewusstsein, bietet 

Raum für Kontakte und Freundschaften und integriert sozial schwache Kinder in ein 

sicheres Umfeld. Die Kinder entdecken Talente, in denen sie durch die Mitarbeiter 

gefördert werden.  

KINDER 
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Glaube, Gott, Kirche  - UND Jugend! Im Jugendbereich der Andreasgemeinde tum-

meln sich Jugendliche jeden Alters, um jede Menge Spaß, Spiel und Spiritualität mit-

einander zu erleben. 

Vom Konfirmandenunterricht über Freizeiten und einmaligen Aktionen ist für jede 

Altersgruppe etwas dabei. 

Konfirmation 

Jugendliche zwischen 13 und 14 Jahren sind herzlich eingeladen, sich in der Andreas-

gemeinde konfirmieren zu lassen - Singen, Spielen, Diskutieren über Gott und die 

Welt, Glauben, Zweifeln und Fun satt - das ist der Konfiunterricht. 

Ansprechpartnerin 

Alexandra Keil 

Telefon: 06173-322952 

FAMILIE 

Jugend in der Andreasgemeinde 
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REchurch ein Ort zum Auftanken 
 

REchurch, das ist der Name, den sich Ju-

gendliche vor gut dreieinhalb Jahren für 

den Dekanatsjugendgottesdienst ausge-

dacht haben. 

REchurch in Anlehnung an den Be-

griff  “recharge” – Aufladen / Auftanken. 

Der Dekanatsjugendgottesdienst als Ort 

zum Auftanken. 

 

REchurch als Gottesdienstlabor 
 

Vier Mal im Jahr wird der Kulturbahn-

hof Münster zum Jugendgottesdienstla-

bor und jeder Gottesdienst zu einer Art 

Experiment. Manchmal ganz offensicht-

lich und manchmal auch ganz unschein-

bar. 

Welche Gestaltungsformen gibt es, um 

Inhalte zu transportieren? 

Wie kann man biblische Botschaften 

zeit- und jugendgemäß verkündigen? 

Wie wirken unterschiedliche Gottes-

dienstraumgestaltungen? 

 

Das sind einige der Fragestellungen, die 

die Grundlage für unsere Experimente 

bilden… und die die Gottesdienste im-

mer wieder spannend werden lassen. 

REchurch für Jugendliche ab 15 Jahre 
 

Der Dekanatsjugendgottesdienst ist in 

erster Linie für ältere Jugendliche, vor 

allem, aber nicht ausschließlich, für die-

jenigen, die sich in ihren Kirchenge-

meinden oder/und bei der Dekanatsju-

gend ehrenamtlich engagieren.  

Mit REchurch habt ihr nicht nur die Ge-

legenheit mal aufzutanken, sondern auch 

die Chance, Anregungen für Lieder, Tex-

te, Gebete, Theaterstücke, Raumgestal-

tungselemente mit in eure Gemeinde 

bzw. in eure Andachten und Jugendgot-

tesdienste zu nehmen. 

 

 

REchurch: nächster Termin  

18. Dezember 
Sonntag, 18.30-19.45 Uhr  

Kulturbahnhof Kelkheim 

Zeilsheimer Straße 8a 

Kelkheim .Münster 

 

 

REchurch: Weitere Informationen 

www.rechurch.de 
Evangelische Jugend im Dekanat Kronberg 

Händelstraße 52 

65812 Bad Soden 

Fon: 06196 / 56 01-30 

Fax: 06196 / 56 01-43  

Das Dekanat Kronberg 

„Evangelisch  

zwischen Main und Taunus“ 

JUGEND 
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Als Franz Z. seiner Frau ins Gesicht ge-

schlagen hat, hat es ihm es ihm im selben 

Moment schon leid getan. Aber er wusste 

keinen anderen Weg sich zu wehren. „Ich 

hab mich so unterlegen gefühlt, weil sie 

mich dauernd angegriffen hat.“ Jetzt sitzt 

der 30-jährige Angestellte bei Michael 

Calmano, dem Männerberater des Diako-

nischen Werks Main-Taunus.  

Gefunden hat er den sozialpädagogischen 

Mitarbeiter und ausgebildeten Mediator 

über das Internet. „Ich hatte überhaupt 

niemanden zum Reden“. Und dann habe 

er sich gefragt, was eine Beratung koste 

und ob er sich das leisten könne. Jetzt 

nach dem dritten Gespräch fühlt er sich 

nicht mehr so ohnmächtig, nachdem er 

mit dem Berater besprochen hat, wie er 

auf seine Frau auch anders reagieren 

kann. „Ich fühle mich jetzt stärker.“ Beim 

letzten Streit konnte er ihr sagen, wie 

schlecht es ihm geht. Und Michael Cal-

mano bestätigt: „Starke Männer sind die, 

die mit ihren Gefühlen umgehen können.“ 

Das Diakonische Werk hat das Bera-

tungsangebot für Männer neu eingerichtet 

und das Land Hessen übernimmt einen 

Teil der Kosten. Michael Calmano nimmt 

Kontakt zu Kirchengemeinden und Kom-

munen auf, spricht mit anderen Bera-

tungsstellen und arbeitet auch mit der 

Polizei zusammen. Denn wenn die einen 

Mann der Wohnung verweisen müsse, sei 

eine Beratung besonders nötig. Es sei 

aber kein Unterschied, ob die Frau kör-

perlich verletzt werde oder „nur“ eine 

Ohrfeige bekäme oder der Mann sie daran 

hindere, eine Freundin zu treffen. „Gewalt 

fängt da an, wo es gegen den Willen des 

anderen geht.“ Deshalb sei er auch für 

Männer da, die sich von ihren Frauen in 

ihrer Freiheit stark eingeengt fühlen ohne 

selber gewalttätig zu werden. 

Die meisten Männer kommen aus einer 

großen Verzweiflung heraus, erklärt Cal-

mano. Viele hätten Angst, dass nach ei-

nem gewalttätigen Streit die Familie aus-

einander bricht und sie auch die Bezie-

hung zu ihren Kindern verlieren. Die 

Männer, die zu ihm kommen, sind ganz 

normale und unauffällige Leute aus allen 

Schichten. Zukünftig kann er sich auch 

eine Männergruppe vorstellen, die sich 

regelmäßig trifft, um ihre Gewalterfah-

rung auszutauschen. Eng arbeitet er mit 

Ulrike Schäfers zusammen, die Paare 

berät. Man könne die Schuld nicht einsei-

tig zuweisen. Es seien immer beide be-

troffen. Und Streit grundsätzlich aus dem 

 

Ein Mann zum Reden 

Männerberatung beim Diakonischen Werk Main-Taunus 

FAMILIE 
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Weg zu gehen, sei auch keine Lösung. 

Die kostenlose Männerberatung des Dia-

konischen Werkes Main-Taunus ist in der 

Hofheimer Innenstadt in der Wilhelmstra-

ße 19 zu finden. Beratungen sind aber 

auch beim Diakonischen Werk in Schwal-

bach-Limes möglich. Zur Terminabspra-

che ist Michael Calmano unter der Tele-

fonnummer 06192 2006489 zu erreichen 

oder per E-Mail unter micha-

el.calmano@dwmt.de.  

Informationen zum Beratungsangebot 

für Männer gibt die Internetseite des 

Diakonischen Werkes www.dwmt.de 

MÄNNER / PAARE 

Wer das Abenteuer Partnerschaft eingeht, merkt schnell, dass nicht immer alles Frie-

de, Freude, Eierkuchen ist. Unterschiedlichkeiten, Probleme und Krisen gehören zu 

jeder Beziehung. Das kann schmerzhaft sein, eröffnet aber auch großartige Chancen 

für die persönliche Entwicklung und die der Partnerschaft. 

 

Ein Seminarangebot der Andreasgemeinde, das folgende Themen anspricht: 

Wie man sich auf Krisen vorbereitet. 

Wie man gemeinsame Wege erstreiten lernt - auch ohne Anwalt. 

Warum vier Augen mehr sehen als zwei. 

Wie man es lernt, eigene Wünsche und Sehnsüchte mitzuteilen. 

Warum Körperliche Nähe mehr ist als Sex - aber auch nicht weniger. 

  

Das Seminar richtet sich an alle Paare, ob frisch verliebt oder kurz vor der Scheidung, 

mitten in der Familiengründung oder kurz vor der goldenen Hochzeit - dieses Seminar 

möchte Mut machen, sich von Partnerschaft herausfordern zu lassen. 

 

Die Referenten: 

Julia und Jakob Friedrichs sind Sozialpädagogen, Konflikt-, 

Paar- und Elternberater. Sie sind seit 16 Jahren (immer noch) 

verheiratet, krisengebeutelt und meistens trotzdem glücklich. 

 

Termine entnehmen Sie bitte den aktuellen Ankündigungen 

oder der Mittwochsmail. 

"Paare(n) in der Krise" 
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Ökumenischer Besuchsdienst 

Viele ältere Menschen sind einsam. Sie 

leben allein, sind krank oder pflegebe-

dürftig. Deshalb sind sie oft nicht mehr 

in der Lage, die vielfältigen Angebote 

der beiden Kirchengemeinden oder der 

Kommune wahrzunehmen. Es ist uns ein 

Anliegen, auf diese Menschen zuzuge-

hen, und sie durch Besuche unserer eh-

renamtlichen Seniorenbegleiter aus ihrer 

Isolation und Vereinsamung herauszuho-

len. Im Rahmen dieser persönlichen 

Kontakte bestehen die Möglichkeiten zu 

Gesprächen, gemeinsamen Spielen, Spa-

zierengehen, Vorlesen oder die Beglei-

tung zu kleineren Erledigungen. 

Kontakt: Waltraud Kraft (06173-998761) 

 

Gesprächskreis für pflegende  

Angehörige 

Im Gesprächskreis treffen sich Men-

schen, die ihre Angehörigen zu Hause 

Gruppenangebote 

Kirchliche Angebote  
für Senioren in Niederhöchstadt 

Begleitung 

Gruppenangebote 

FAMILIE 
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pflegen. Häufig sind sie einem enormen 

Druck ausgesetzt. Das Zusammenkom-

men in ungezwungener Atmosphäre bie-

tet die Möglichkeit des Erfahrungsaus-

tauschs mit Menschen, die sich in einer 

ähnlichen Situation befinden. Die Teil-

nehmer des Gesprächskreises treffen sich 

an jedem ersten Mittwoch im Monat von 

10.00 bis 11.30 Uhr im Nebenzimmer 

des Buchladens 7. Himmel, Nieder-

höchstadt. 

Kontakt: Dr. Cornelia Köstlin-Göbel  

(06173-605969) 

 

Ökumenischer Mittagstisch für Senio-

ren 

Essen in der Gemeinschaft macht be-

kanntlich mehr Spaß, als sich allein an 

den Tisch zu setzen. Unter dem Motto 

ĂGemeinsam statt Alleinseinñ bieten die 

beiden Niederhöchstädter Kirchenge-

meinden jeden Donnerstag ab 12.00 Uhr 

ein Mittagessen in der Andreasgemeinde 

an. Zum Selbstkostenpreis von 4,50 Euro 

erhalten unsere Gäste ein aus frischen 

Zutaten zubereitetes Hauptgericht, ein 

Dessert, Mineralwasser und zum Ab-

schluss einen Kaffee. 

Kontakt: Gisela Sigle (06173-63534) / 

Gertrud Rist (06196-5235600) 

 

Der Regenbogen 

Diese Gruppe von aktiven Senioren der 

Andreasgemeinde trifft sich an jedem 

ersten und dritten Montag eines Monats 

von 9.00 bis 10.30 Uhr zum Frühstück. 

Miteinander sein, füreinander da sein 

und Freude bereiten sind die Anliegen 

der sehr regen Teilnehmer des Regenbo-

gens. 

Kontakt: Anneliese und Walter Konrad 

(06173-67551) 

 

 

SENIOREN 
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Seniorenclub 

Der Seniorenclub trifft sich jeden Don-

nerstag von 14.30 bis 16.30 Uhr in der 

Andreasgemeinde. Neben Kaffee und 

Kuchen wird ein abwechslungsreiches 

Unterhaltungs- und Informations-

programm mit interessanten Gesprächen, 

beliebten Spielen, gemeinsamen Basteln 

oder Vorträgen zu aktuellen Themen an-

geboten. 

 

Geh- oder sehbehinderte Personen kön-

nen zu diesem Treff von Zuhause abge-

holt und zurückgebracht werden. Bitte 

wenden Sie sich bei Bedarf an das Ge-

meindebüro, Tel. 06173-63534. 

Kontakt: Waltraud Kraft (06173-998761) 

 

Westerbach-Café 

Der ökumenische Seniorentreff Nieder-

höchstadt findet zweimal wöchentlich 

statt: Jeden Dienstag von 10.00 bis 13.00 

Uhr und jeden Freitag von 14.00 bis 

17.00 Uhr im Clubraum der St. Niko-

lausgemeinde. Neben Kaffee, Gebäck 

und Getränken gibt es ein unterhaltsames 

oder abwechslungsreiches Programm. 

Kontakt: Gertrud Rist (06196-5235600) 

Waltrud Kraft (06173-998761) 

 

Westerbach-Blatt 

Das Westerbachblatt ist die vierteljähr-

lich erscheinende Seniorenzeitschrift für 

Niederhöchstadt. Sie wird von einem Re-

daktionsteam beider Kirchengemeinden 

gestaltet und herausgegeben. 

Kontakt: Gertrud Rist (06196-5235600) 

  

 

 

 

 

 

Nachbarschaftshilfe 

ĂHand in Handñ 

Die Nachbarschafts-

hilfe ist ein Projekt 

der Andreasgemeinde 

mit der Zielsetzung, 

konkrete Hilfen in der 

Haushaltsführung an-

zubieten. Durch diese 

Unterstützung soll äl-

teren Menschen so lange wie möglich ei-

ne selbständige Lebensführung ermög-

licht werden. 

Die Dienstleistungen der Nachbar-

schaftshilfe „Hand in Hand“ sind kosten-

pflichtig. Unsere Mitarbeiter erhalten ei-

ne Aufwandsentschädigung bzw. ein Ho-

norar und sie sind über die Andreasge-

meinde versichert. 

Das Projekt wird unterstützt von der 

Stadt Eschborn und der Hermann-

Schlegel-Stiftung. 

Kontakt: Waltraud Kraft (06173-998761) 

 

In Planung: Angebote  für Demenzer-

krankte und deren Angehörige  

Geplant ist, dass die Andreasgemeinde in 

absehbarer Zeit Angebote für Menschen 

mit dementiellen Erkrankungen sowie 

für deren Angehörige einrichten wird. 

Mit der Realisierung dieses Angebots 

wird innerhalb des nächsten halben Jah-

res gerechnet. 

 

 

 

Projekte 

FAMILIE 



21 
 

 

Es geht nicht darum, dem Leben mehr 

Tage zu geben, sondern den Tagen mehr 

Leben.            

 Cecily Saunders 

    (Gr¿nderin der Hospizbewegung) 

         

Seit dem 24.8.2011 gibt es in Eschborn-

Schwalbach den ambulanten Hospizver-

ein Lichtblick.  

Angestoßen von Pfarrer Wüst startete 

vor 2 Jahren die Hospizinitiative der ka-

tholischen Christkönigsgemeinde und 

der evangelischen Gemeinde Eschborn. 

Sie lud zu einem Ausbildungsgang ein 

und 17 Menschen folgten dieser Initiati-

ve: aus Christ-König Eschborn,  der 

evangelischen Gemeinde Eschborn und 

Schwalbach, von der evangelischen An-

dreasgemeinde und St. Nikolaus Nieder-

höchstadt. Die Ausbildung hatte Frau 

Christa Hofmann übernommen, Leiterin 

des Hospizvereins Lebensbrücke in 

Flörsheim.  

Großer Dank gilt Pfarrer Klaus Wüst für 

seinen Anstoß und der Hospizinitiative 

mit Dietmar Albrecht von der katholi-

schen Gemeinde, Gemeindereferentin 

Beate Greul und vor allem dem Pfarrer-

Ehepaar Ihrig, die sich alle dafür einge-

setzt haben, dass die Hospizarbeit ins Le-

ben gerufen wurde. 

Nach der Verleihung der Zertifikate an 

16 HospizhelferInnen im November 

2010 begann die ĂVereinswerdungñ. Mit 

der Gründung des Hospizvereins Licht-

blick wurde eine große Lücke geschlos-

sen, die es in unserem Umfeld bisher 

gab.  

Aufgabe von Hospiz und Ziel unseres 

ökumenischen Vereins ist es, kranken 

Menschen am Ende ihres Lebens beizu-

stehen. Gleichfalls 

sind wir für Ange-

hörige von 

Schwerstkranken 

und Sterbenden da. 

Wir bieten Zeit, 

stellen uns auf deren 

Bedürfnisse ein und 

nehmen ihre Sorgen 

und Probleme ernst. 

Wir kommen zu je-

dem Menschen, der 

uns ruft oder rufen 

lässt, unabhängig 

von Alter, Religion 

oder Herkunft. Wir 

tun dies ehrenamt-

lich und kostenfrei. 

Wir verpflichten uns zur Verschwiegen-

heit. Wir sind als gemeinnütziger Verein 

anerkannt. 

Wenn Sie Bedarf haben und/oder jeman-

den an uns vermitteln möchten, so rufen 

Sie uns bitte unter der Nummer 0160 

92975597 an, dort bekommen Sie Rat 

und Hilfe. Unter dieser Nummer meldet 

sich eine der Ansprechpartnerinnen: 

Marlies Herrmann, Ilse Liebetanz oder 

Ria Stillger. Sie können auch über die 

katholischen und evangelischen Pfarräm-

ter in Eschborn-Schwalbach, die Ökume-

nische Sozialstation und über das Pallia-

tiv-Care-Team der Main-Taunuskliniken 

mit uns in Kontakt treten.     

Für weitere Informationen stehen Ihnen 

gern die Vorsitzenden Ilse Liebetanz 

(06196-41388) und Claudia Mauntz 

(06173-63873) zur Verf¿gung.                                                                                                          

 

Ilse Liebetanz 

 

Hospizverein "Lichtblick" 

SENIOREN 
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Wöchentliche Termine: 

 
 Montag  

18.00 Uhr andydrama teens 

19.30 Uhr andydrama classics 

20.00 Uhr Bandprobe 

  Dienstag  10.0
0 Uh

r We
ster

bach
caf®

 

 

16.0
0 Uh

r Ko
nfi 

(auÇ
er i

n de
n Fe

rien
)

 

20.00 Uhr Chorprobe 

  Mittwoch    9.0
0 Uh

r Nª
hkur

s
 

10.00 Uhr Krabbelgruppe 

20.00 Uhr Bandprobe  

 Donnerstag   9.30 Uhr Musikgarten 

 
 

12.00 Uhr Senioren-Mittagstisch 

14.30 Uhr Senioren-Club 

15.00 Uhr Winterspielplatz 

17.15 Uhr andydrama Kids 

20.00 Uhr Bandprobe  

 Freitag  
10.00 Uhr andydrama Senioren 

14.0
0 Uh

r We
ster

bach
caf®

 

 

  

REGENBOGEN 

Frühstück  

1. und 3. Montag im Monat (S.19) 

Besondere Termine  

 
13. Nov.

 Basar d
er ºkume

n. Diako
niestati

on (S. 3
5

 

19. Nov. Premiere des Kindermusicals (S. 13) 

20. Nov. Kindermusical 

30. Nov.
 Advents

fest f¿r
 Seniore

rn (S. 2
4)

 

26. Nov. Kindermusical  

27. Nov. Kindermusical 

04. Dez.
 Gemeind

eversamm
lung (Sé

.)
 

11. Dez. Musikgottesdienst/Projektchor (S.30) 

11. Dez. andydrama: Die Altstarken  (S. 18) 

18. Dez. REchurch (S. 15)  

Gesprächskreis  
für pflegende Angehörige  
 

1. Mittwoch im Monat  (S.18) 
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WEIHNACHTSGOTTESDIENSTE 
 

Samstag 24. Dezember    

Heiligabend 

15.00 Uhr  Familiengottesdienst* 
 "Ihr Kinderlein kommet" 

Karsten Böhm 

16.30 Uhr  Modern powered by GoSpecial* 

"Frºhliche Weihnacht ¿berall" 
Karsten Böhm 

18.00 Uhr  Christvesper 
"Ich steh an deiner Krippen hier" 
Kai Scheunemann 

22.30Uhr Modern-meditativ 
"Stille Nacht, heilige Nacht" 
Anke Wiedekind 
 

Sonntag 25. Dezember  
Erster Weihnachtsfeiertag 

  KEIN GOTTESDIENST 

Montag 26. Dezember  
Zweiter Weihnachtsfeiertag 

10.00 Uhr Weihnachtslieder-Gottesdienst 
"Oh, du frºhliche" 
Anke Wiedekind 

 

*im B¿rgerzentrum 
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Herbstfrühstück 
Am 3. Montag im Oktober früh-

stückte der “Regenbogen” an einer 

mit vielen Blättern, Blumen, Äpfeln, Kürbissen, Nüssen und Trauben geschmückter 

Tafel und hörte einen Vortrag über die Pracht der Farben des Goldenen Herbstes, 

die wir seit Tagen unter tiefblauem Himmel bei strahlendem Sonnenschein genie-

ßen dürfen. 

 

Der Goldene Herbst fängt meist im September an. Nach einer kühlen Nacht zeigen 

sich die ersten Spuren von Nebel, die Gelbfärbung der Blätter beginnt, es riecht 

nach Zwetschgen und die ersten kunstvoll gestalteten Spinnweben hängen in der 

Luft. Das sommerliche Grün wird langsam gelb, orange, rot und braun. Kräftig und 

manchmal aufdringlich, aber auch zärtlich berührend leuchten diese Farben. 

 

Beeindruckend und für uns zum Nachdenken ist der Gedanke zum Herbst in der 

Oktoberausgabe des Ev. Gemeindeblattes für Württemberg. Dort steht: 

 

“Der Herbst ist ein großes Versprechen 

auf Auferstehung. Der Gedanke, mit den 

Farben des Herbstes diese Vorfreude zu 

feiern, der gefällt mir”. 

 

In Deutschland nennt man den Goldenen 

Herbst “Altweibersommer”, in Schweden 

“Brigitta” Sommer, in der Schweiz 

“Witwensömmerli”, in Frankreich “Eté 

de Saint Martin” und in den USA “Indian 

Summer”. 

Der “Altweibersommer” hat seinen Na-

men von den vielen dünnen Spinn-Fäden, 

die in dieser Zeit in der Luft schweben. 

Mit "weiben" wurde im Altdeutschen das 

Knüpfen der Spinnweben bezeichnet. 

 

Schon mal vormerken: 

Am 30. November von 14.30 – 17.00 Uhr findet wieder das Adventsfest für 

Senioren statt.  

 

Ansprechpartner: Anneliese und Walter Konrad (06173-67551), Rosemarie und 

Bernd Günther (06173-62846),  Heike Mündemann (06173-63380) 

SENIOREN 
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Am 1. Oktober 2011 hat Waltraud Kraft 

die Leitung der Seniorenarbeit der Evan-

gelischen Andreasgemeinde in Nieder-

höchstadt übernommen. Zu ihren Aufga-

ben gehören zum einen die Betreuung 

und Koordination der zahlreichen enga-

gierten Ehrenamtlichen, sowie die Pflege 

der bestehenden Angebote für Senioren. 

Dies sind u. a. regelmäßige Treffen der 

aktiven Senioren (Der Regenbogen) und 

des Seniorenclubs, Gesprächsgruppen 

für pflegende Angehörige, das wöchent-

lich stattfindende Mittagessen sowie ein 

Besuchsdienst für Bedürftige. Zum ande-

ren soll das Engagement der Andreasge-

meinde für ältere Menschen um weitere 

Angebote ergänzt werden. Gedacht ist an 

die Einrichtung neuer Strukturen, die 

sich an den Bedürfnissen von Menschen 

mit einer Demenzerkrankung und deren 

Angehörige orientieren.  

Die 52jährige Österreicherin arbeitete 

vor der Geburt ihrer Kinder 15 Jahre in 

der Hotellerie und Unternehmensbera-

tung. Während der Kinderbetreuungszeit 

engagierte sie sich ehrenamtlich auf ei-

ner Palliativstation in Frankfurt und in 

einem Seniorenheim ihres Wohnortes 

Bad Soden. Um ihre praktischen Erfah-

rungen im sozialen Bereich durch ein 

fundiertes theoretisches Wissen zu er-

gänzen, absolvierte sie von 2007 bis 

2011 ein Magisterstudium der Philoso-

phie, Theologie und Psychologie mit der 

Schwerpunktsetzung Ethik und Geronto-

logie. 

 

Waltraud Kraft ist Angestellte des Ge-

meindeaufbauvereins der Evangelischen 

Andreasgemeinde. Ermöglicht wird die 

Stelle auch durch die großzügige Unter-

stützung der Stadt Eschborn und des 

Fördervereins Schwalbach/Niederhöch-

stadt zur Unterstützung der Ökumeni-

schen Diakoniestation Eschborn/Schwal-

bach am Taunus. 

Neue Leitung im Seniorenbereich  
der Andreasgemeinde 

PERSONALIA 
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KVV—Ein Rückblick 
 

Prall gefüllte 12 Monate Kirchenvor-

standsvorsitz liegen hinter mir, ein Jahr 

mit vielen Gesprächen, Entscheidungen, 

mit Verabschiedungen und Begrüßungen 

und wunderba-

ren Gottesdiens-

ten, Gemeinde-

feiern und Thea-

terstücken. 

Wie gut, nicht 

allein sondern im 

Kirchenvorstand 

eingebunden zu 

sein, die Arbeit 

auf mehrere 

Schultern verteilen zu können, und wie 

gut, uns alle in Gottes Hand zu wissen, 

von ihm in all unserer Entscheidungen 

getragen zu sein. 
 

Wir haben Jakob Friedrichs aus der Ju-

gendarbeit verabschiedet und Alexandra 

Keil begrüßt, Pfarrer Karsten Böhm will-

kommen geheißen und Prof. Marco 

Frenschkowski für seinen Vertretungs-

dienst gedankt, und (ganz frisch) 

Heidrun Holzmüller nach Norddeutsch-

land ziehen lassen und Waltraud Kraft  

als Leiterin der Seniorenarbeit einge-

stellt; Wechsel, die begleitet und unter-

stützt werden müssen. 
 

Das alte Pfarrhaus haben wir umgewid-

met, heute finden sich dort die Büros der 

Mitarbeiter und Seminar- und Bespre-

chungsräume für die ganze Gemeinde.  

 

Die neue Kapelle ist tagsüber für jeden 

zum Innehalten im Alltag zugänglich. 
 

Dazu haben wir uns für eine Partner-

schaft mit Nairobi Chapel entschieden, 

und nicht nur meine Kinder träumen da-

von, bald nach Kenia vor Ort zu fahren 

und „afrikanisches Wasser“ zu trinken, 

wie Pastor Oscar Muriu, der Leiter der 

dortigen Gemeinde, es formuliert hat. 

 

Vieles ist uns gelungen, alles haben wir 

nicht geschafft und manches versäumt, 

wofür ich um Verzeihung bitte. 

 

Ich freue mich, diese Aufgabe jetzt in 

Carolines Hände legen zu können, weil 

ich sie da sehr gut aufgehoben weiß, und 

wünsche ihr Gottes Segen für „ihr“ Jahr. 

 

Cornelia Köstlin-Göbel 

Wechsel im Vorsitz des Kirchenvorstandes  

 

Der Vorsitz des Kirchenvorstandes (KVV) wechselt turnusmäßig zum 

November diesen Jahres.Caroline Römer übernimmt das Amt von Dr. 

Cornelia Köstlin-Göbel. 

KIRCHENVORSTAND 
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KVV—Ein Ausblick 
 

Liebe Leserinnen und Leser,  

 

da ich nicht ganz so bekannt bin wie 

meine Vorgänger, hier ein paar Fakten 

zu meiner Person: Ich bin 34 Jahre alt, 

verheiratet und lebe in Schwalbach. Ich 

habe sowohl die britische als auch die 

deutsche Staatsbürgerschaft und arbeite 

für Hewlett Packard in Bad 

Homburg 

 

Seit 12 Jahren nehme ich ak-

tiv am Gemeindeleben teil. 

Seit dreieinhalb Jahren bin ich 

Mitglied des Kirchenvorstan-

des. Mein besonderes Interes-

se gilt dem Thema „Global 

dienen“ und ich arbeite sehr 

gern in diesem  Team mit.  

 

Deswegen freut es mich auch besonders, 

dass die Themen „Global dienen“ und 

ĂMiteinander lebenñ zu den Schwer-

punkten unserer Gemeindearbeit im 

kommenden Jahr gehören werden. In 

dieser Zeit möchten wir z. B. unsere 

Partnerschaft mit Nairobi Chapel kon-

kretisieren - wir verstehen uns als eine 

christliche Familie weltweit und möch-

ten voneinander lernen. Im Mai ist eine 

Gemeindefreizeit geplant - Zeit, die wir 

miteinander als Gemeindefamilie ver-

bringen möchten. 

  

Unsere Gedanken im Kirchenvorstand 

richten sich im Moment besonders auch 

auf die Gemeindestruktur. Wir möchten 

die Kommunikationswege zwischen 

diversen Teams besser verstehen und 

stärken, so dass unsere vielfältigen An-

gebote besser miteinander vernetzt wer-

den können. Wir erhoffen uns, dadurch 

auch für andere offener und transparen-

ter zu sein, und wünschen uns, Ihre 

Freunde, Verwandte oder Arbeitskolle-

gen bei unseren Veranstaltungen begrü-

ßen zu können. 

  

Unser Dank gilt an dieser Stelle Dir, 

Conny, für Deinen tatkräftigen Einsatz  

in dem an Wechseln so reichen letzten 

Jahr, insbesondere 

für die Zeit die Du 

Dir stets genommen 

hast, um Deine Ga-

ben im Kirchenvor-

stand und in der Ge-

meinde einzubringen. 

Darüberhinaus ein 

besonderes Danke-

schön auch für 

die vielen kleinen 

Dienste, die Du im-

mer spontan geleistset hast - vom 

Schneeschippen auf dem Dach der Ge-

meinde bis zum Putzen der Küche. 

Als neue Vorsitzende des Kirchenvor-

stands freue ich mich, Dich als erfahrene 

Vorgängerin und Ulrike Bohni, als de-

signierte Nachfolgerin an meiner Seite 

zu haben. 

 

Uns  allen wünsche ich auch im kom-

menden Jahr wieder viele gesegnete, 

erfüllte, freudenreiche Momente und 

Begegnungen in unserer Gemeinde. 

  

Ihre Caroline Römer 
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KV - Freizeit 

Einmal im Jahr nimmt sich der KV ein ganzes Wochenende Zeit und fährt auf Klau-

sur. 

Dort werden die Leitlinien der Gemeinde festgelegt und die nächsten 

Schritte für das kommende Jahr entwickelt. 

Diesmal waren wir in Kassel in einer kirchlichen Tagungsstätte, die 

Köpfe rauchten und die Kaffeetassen glühten, die Gemeindeanalyse, 

das Familienzentrum, die Gottesdienstreform und die Schwerpunkte 

für das Jahr 2012 standen auf der Agenda. Wie gut, dass der herbst-

liche Wald einlud, immer wieder in der Stille ins Gebet zu gehen 

und auf Gott zu hören. 

Die Ergebnisse möchten wir der Gemeinde in einer  Gemeindever-

sammlung am 4.12. nach dem Abendgottesdienst um ca. 19.30 Uhr  vorstellen. 

Dr. Cornelia Köstlin-Göbel 

Unten v.l.n.r.: Ulrike Bohni, Dr. Cornelia Köstlin-Goebel, Caroline Römer, Kai S. Scheunemann, Rose-

lind Albrand, Andrea Karn, Andreas Fauth, Pfarrer Karsten Böhm, Dr. Wilfried Weiß, Gerhard Weid-
mann. Oben v.r.n.l. Anke Wiedekind, Michael Gelbert, Julia Schäfer, Till Rauch  

KIRCHENVORSTAND 
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Der große Gott und unsere 
kleinen Dinge 

ĂAuch du, kleiner Mensch, bist groÇñ 

 
ĂWenn es einen Gott gibt, dann muss ich 

ihn mir groß vorstellen“, so beginnt der 

bekannte Theologe und Schriftsteller 

Jörg Zink (Jg. 1922) das neu aufgelegte 

vorliegende kleine Buch. 

 

In sieben Betrach-

tungen befasst sich 

der Autor mit dem 

Wesen Gottes und 

mit den Merkmalen 

von uns Menschen, 

sowie mit dem wech-

selseitigen Verhält-

nis. 

Zu Beginn steht das 

nach dem Gleichnis 

vom unfruchtbaren 

Feigenbaum modern nacherzählte 

ĂMªrchen vom Birnbaumñ. Es folgen 

Überlegungen zu unseren unnötigen Sor-

gen und zum Problem unserer kleinen 

Kraft. Trotzdem könnten wir unser Da-

sein in kleinen Schritten in der uns zuge-

teilten kleinen Zeit gut bewältigen. 

 

In dem Kapitel „Gott ist größer“ bringt 

der Verfasser eine sehr schöne Überset-

zung des 139. Psalms in unsere Gegen-

wartssprache. Hier wird auch die Um-

gangsweise des Autors mit Gott be-

schrieben: Jörg Zink redet mit Gott, 

streitet auch mit Ihm. Für ihn ist Er nah 

aber auch fern und unerreichbar. Und 

schließlich wird das kleine, hilfsbedürfti-

ge Jesuskind und Jesus Christus in unse-

rer Seele zum Thema. 

 

Die Betrachtungen sind gut verständlich 

abgefasst und enthalten viel Trost; sie 

sind der ganzen Gemeinde sehr zu emp-

fehlen und eignen sich auch als kleines 

Weihnachtsgeschenk. 

   

Zink, Jörg: Der große Gott und unsere 

kleinen Dinge. Mit einem Vorwort von 

Hartmut Walsdorff. 

München: Claudius Verlag 2011. 75 S.,  

9,90 ú  

Utta Zigan 

 

Buchtipp 
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Die Evangelische Chorgemeinschaft Niederhöchstadt und Steinbach hat sich für das 

zweite große Projekt in diesem Jahr wieder ein besonderes musikalisches Programm 

vorgenommen. 

 

Nach dem eindrucksvollen Karfreitagsgot-

tesdienst mit der Aufführung der Lukas-

Passion von Heinrich Schütz möchte der 

Chor den Gottesdienst zum dritten Advent 

mit einem Werk von Wolfgang Carl Briegel 

ĂMachet die Tore weit: Du Kºnig der Eh-

ren, wir danken Dir“ wieder musikalisch 

gestalten. Sicherlich ist insbesondere den 

jüngeren Mitgliedern der Gemeinde der 

Komponist des 17. Jahrhunderts nicht be-

kannt. Bei ihm haben sich Gemeinde- und 

Kunstgesang zu einem neuen Ganzen ver-

mischt. Die ernsten, erhabenen und reinen 

Züge der kirchlichen Tonkunst seiner Zeit 

treten zurück hinter glänzendem und for-

menreichem Ausdruck und verbinden die 

Ausgestaltung der Texte mit großer Innig-

keit. 

ĂDas Licht in Bethlehemñ ist ein einf¿hlsa-

mes Weihnachtslied aus Böhmen, das uns 

an den Geburtsort Jesu führen wird. 

Mit dem modernen, von Clemens Schäfer 

arrangierten Lied „Jesus, oh what a wonder-

ful child“ dürfen wir das Wunder der Geburt 

erleben. 

Lassen Sie sich von diesem ganz der Musik gewidmeten Gottesdienst auf Weihnach-

ten einstimmen. 

Der Chor probt für das Adventsprojekt dienstags ab 20.00 Uhr in der Andreas-

gemeinde. 

 

Für die Chorgemeinschaft Niederhöchstadt und Steinbach.  

       Henriette Schmid 

Machet die Tore weit… 
Musikgottesdienst am 3. Advent  

Zweites Projekt des Chores in 2011  
unter der Leitung von Clemens Schäfer 

MUSIK 
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Das Motto des Kirchenmusikjahrs 2012 in der EKHN lautet   

 

Kirche macht Musik ï Musik macht Kirche! Unser Glaube 

ohne Klang, unsere Gottesdienste ohne Lieder, unsere Kirchen 

ohne Musik – nicht auszudenken. Kirche macht Musik – an 

vielen Orten, in vielen Formen, zu allen Zeiten und ganz be-

sonders vom 1. Advent 2011 bis 30.11.2012.  

Kirche macht Musik ï an vielen Orten und in vielen Formen: 

in den Gottesdiensten und kirchenmusikalischen Konzerten, 

im Singkreis und im Kindergarten, im Gospelchor und im 

Kirchenchor, im Posaunenchor, in der Band… . 

In vielen verschiedenen Ausdrucksformen erklingt die Kirchenmusik in unseren Ge-

meinden und Dekanaten.  Wir feiern es gemeinsam mit vielen anderen Landeskirchen 

im Rahmen der Reformationsdekade der Evangelischen Kirche in Deutschland. 

Die Musik und das Singen sind ein Gottesgeschenk, sagt Martin Luther: ĂEs flieÇt 

mir das Herz über vor Dankbarkeit gegen die Musik, die mich so oft erquickt und aus 

größten Nöten errettet hat.“  

Evangelischer Glaube ist gesungener Glaube. Darum ist das verbindende Thema des 

Jahres der Kirchenmusik in unserer Landeskirche das Lied - in seiner ganzen stilisti-

schen Vielfalt.  

Musik macht Kirche – Musik führt Menschen zusammen. Sie stiftet in besonderer 

Weise Gemeinschaft über die Generationen und über die Zeiten hinweg. So hat die 

Musik für die Gestaltung und Entwicklung der Kirche eine fundamentale Bedeutung. 

Kirchenmusik und Reformation 

Die Reformation hat auch und gerade wegen ihrer Kirchenlieder einen so großen Er-

folg gehabt. Musik ist nicht nur Klang, sondern Zugang zum Evangelium. ĂMusik ist 

kein Mantel voller Harmonien, sondern sie deckt die Tiefen und Spannungen des Le-

bens auf, wie sie in Predigten thematisiert werden“, so heiÇt es in einer Schrift zur 

Frühjahrssynode in 2011.  

 

Flyer, Veranstaltungenshinweise, Logos, Pla-

katvorlagen und Informationen rund um die 

Kirchenmusik mit Referenten, Noten oder 

Konzerten finden Sie zum einen unter  

www.kirche-macht-musik-ekhn.de sowie 

beim Zentrum für Verkündigung in Frankfurt-

Bockenheim, das die Fäden im Jahr der Kir-

chenmusik 2012 zieht. 

EKHN feiert 2012 das  
Jahr der Kirchenmusik 

Zentrum Verkündigung der EKHN 

Markuszentrum Markgrafenstrasse 14 

60487 Frankfurt/Main 

Tel.: 069 / 71379-0 

Fax: 069 / 71379-131 

E-Mail: willkommen@zentrum-

verkuendigung.de 

Internet: www.zentrum-verkuendigung.de 

http://www.kirche-macht-musik-ekhn.de
mailto:willkommen@zentrum-verkuendigung.de
mailto:willkommen@zentrum-verkuendigung.de
http://www.zentrum-verkuendigung.de/
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Diakoniestation Eschborn/Schwalbach 

Neues vom Förderverein der Ökume-

nischen Diakoniestation  

  

Der Förderverein Schwalbach/

Niederhöchstadt der Ökumenischen Dia-

koniestation Eschborn/Schwalbach kann 

über eine positive Entwicklung berich-

ten. Seit Februar 2010 ist bei der Diako-

niestation Frau Cleide Bihr aus Brasilien 

tätig. Die ausgebildete Theologin und 

Diakonisse kümmert sich um die seeli-

sche und menschliche Betreuung der 

Patienten der Station in Schwalbach und 

Niederhöchstadt. Für eine solche 

menschliche Zuwendung bleibt im Pfle-

gealltag oft keine Zeit - glücklicherweise 

aber kann Cleide Bihr mit ihrem Auto 

als „Engel auf Rädern“ für die Patienten 

unterwegs sein und hat eben das, was 

ganz wichtig für diese Aufgabe ist: Zeit 

für die Patienten. Dieses Projekt wird 

vom Förderverein  finanziert und soll 

auch in Zukunft weitergeführt werden. 

Cleide Bihr ist offenbar mit ihrer Arbeit 

auch zufrieden und hat ihren Vertrag vor 

kurzem um weitere zwei Jahre bis Feb-

ruar 2014 verlängert, was den Förderver-

ein und vor allem auch die Patienten der 

Station sehr freut. 

 

Zukünftig soll die Betreuung von älteren 

Menschen in Schwalbach und Nieder-

höchstadt noch weiter ausgebaut werden 

- eine Aufgabe, die aufgrund der Überal-

terung der Gesellschaft in Zukunft eine 

noch größere Bedeutung gewinnen wird. 

Die Mitglieder des Fördervereins be-

schlossen daher während der Jahres-

hauptversammlung 2011 einstimmig 

eine Satzungsänderung, die es dem För-

derverein zukünftig ermöglicht, seine 

Dienste auch in den evangelischen und 

katholischen Kirchengemeinden in 

Schwalbach und Niederhöchstadt direkt 

anzubieten. In der evangelischen Andre-

asgemeinde wird beispielsweise seit Ok-

tober 2011 ein Projekt zur Förderung 

von Hochbetagten und Demenzkranken 

gefördert.  

 

Noch kann der Förderverein aufgrund 

der derzeitigen guten Finanzlage solche 

zusätzlichen Projekte fördern; mittel- 

und langfristig aber ist er auf weitere und 

wegen der demographischen Entwick-

lung vor allem auf jüngere Mitglieder 

angewiesen. Es wäre daher sehr schön 

und für die Zukunft beruhigend, wenn 

weitere, insbesondere auch jüngere Mit-

glieder dem Verein beitreten würden. 

Auf die beiliegende Broschüre des För-

dervereins wird verwiesen. Als Jahres-

Mindestbeitrag werden 20 Euro erhoben, 

in der Regel aber zahlen die bisherigen 

Mitglieder einen höheren Jahresbeitrag.  

 

Weitere Informationen über den Förder-

verein können von der Internetseite 

www.foerderverein-diakoniestation.de 

abgefragt werden. Auskünfte erteilt auch 

der Vorsitzende, Herr Peter Neugebauer, 

unter der Telefonnummer 06196-84096. 

Der „Engel auf Rädern“, Frau Cleide 

Bihr, kann unter der Telefonnummer 

06196-5611488 erreicht werden.  

DIAKONIE 

http://www.foerderverein-diakoniestation.de
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Am Sonntag, dem 13. Novem-

ber 2011, findet  

von 9.00 -16.30 Uhr wieder 

der Basar im Bürgerhaus 

Schwalbach zugunsten der öku-

menischen Diakoniestation 

statt. 

Zum Basar werden, ebenfalls  

wie in jedem Jahr, der Bücher-

tisch, der Kleidermarkt 

(Second-hand-shop) und der 

Flohmarkt gehören, und natür-

lich auch der Weihnachts-

schmuck und die Cafeteria.  

In der Andreasgemeinde wird 

die Sammlung am Donnerstag, 

dem 10. November von  

10.00ï12.00 Uhr und von 

18.00-19.00 Uhr sein. 

Der Förderverein bedankt sich 

bei allen, die sich darum bemü-

hen möchten. 

Selbstverständlich ist der Cafe-

teria auch in diesem Jahr jeder 

gespendete Kuchen herzlich 

willkommen und sollte bitte 

Ăim Interesse des Gebªcksñ am 

besten direkt am Sonntag bei 

Basarbeginn abgegeben wer-

den.  

Für eine andere Vereinbarung stehe ich unter der Telefonnummer 06173-63333 jeder-

zeit zur Verfügung. 

 

 

Ulrich Schmid (Vorstandsmitglied des Fördervereins) 

Basar der ökumenischen Diakoniestation 
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Sie möchten erfahren, was in der Gemeinde gerade aktuell ist? Sie interessieren sich 

für freie Plätze in Seminaren? Sie wollen über Gottesdienste etc. regelmäßig infor-

miert werden? Unsere Gemeinde lebt u.a. von einem guten und aktuellen Informa-

tionsnetz, zu dem wir Sie einladen möchten. Ein wichtiges Organ ist dabei 

die Mittwochsmail, eine Informationsmail, die an jedem Mittwoch an alle auf dem 

Mailverteiler der Gemeinde verschickt wird. 

 

Wenn Sie auch diesen Newsletter bekommen möchten, können Sie sich anmelden 

unter mittwochsmail@andreas.de.  Geben Sie im Betreff "Anmelden" ein. Oder fol-

gen Sie dem entsprechenden Link auf der Homepage der Gemeinde 

www.andreasgemeinde.de (Startseite).  

Mittwochsmail  

DER NEWSLETTER DER ANDREASGEMEINDE 
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Der Andreasball 

Ein Sylvesterball mit allem Drum und 

Dran 
 

Zum Jahresausklang planen wir einen Ball für alle Tanzfreudigen und alle, 

die einen etwas festlicheren Jahreswechsel erleben wollen. 

Im Gemeindezentrum soll das Parkett glühen, für leckeres Essen und 

ausreichend Getränke ist gesorgt und im ehemaligen Pfarrhaus könnten die 

Kleinsten ihre Nachtruhe finden. 

Um den Abend zu einem außergewöhnlichen Erlebnis zu machen, an dem 

alle feiern können und niemand in der Küche stehen muss, wird das Essen 

durch einen Partyservice geliefert. Alle Getränke (mit und ohne Alkohol) 

sind im Preis enthalten. 

Der Eintrittspreis wird bei rund 50 € pro Person liegen, die Karten m¿ssen 

im Vorfeld im Gemeindebüro oder im Buchladen 7.Himmel erworben 

werden. Alle weiteren Informationen entnehmen Sie bitte der Homepage 

der Andreasgemeinde -  www.andreasgemeinde.de  

Um im Vorfeld besser planen und klären zu können, ob grundsätzlich Inte-

resse an dieser Veranstaltung besteht, bitten wir um eine baldige Rückmel-

dung und freuen uns auf Ihre Mail an: gelbert@andreasgemeinde.de 
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Gut ist der HERR, eine feste Burg am Tag der 

Not. Er kennt alle, die Schutz suchen bei ihm. 

(Nahum 1,7) 

Sonntag 6. November 

10.00 Uhr Aufgelockert-traditionell  

Jesus radikal: "Wer nicht mit mir ist, 

der ist gegen mich!"  

(Lukas 11, 14-23) 

Kai Scheunemann 

Kollekte: Für Aufgaben der eigenen 

Gemeinde: speziell für den Gemeinde-

brief 

18.00 Uhr Momentum 

Jakob Friedrichs 

Kollekte: Für Aufgaben des Gemein-

deaufbauvereins 

Sonntag 13. November 

10.00 Uhr Klassisch 

Was  Christen von Investment-

Bankern lernen können  

(Lukas 16, 1-9) 

Pfr. Bremer 

Kollekte: Für die Aktionsgemeinschaft 

"Dienst f¿r den Frieden" 

11.00 Uhr GoSpecial 

Tod - und jetzt? 

Karsten Böhm 

Kollekte: GoSpecial 

Mittwoch  16. November - Buss & Bettag 

20.00 Uhr Meditativer Gottesdienst 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Seelsorge & GAV 

Sonntag 20. November - Ewigkeitssonntag 

10.00 Uhr Aufgelockert-traditionell mit Abend-

mahl und Einzelsegnung 

Leid - und jetzt? Glauben im Ange-

sicht  von Leid 

Jakob Friedrich 

Kollekte: Für den Stiftungsfonds Dia-

Dem - Hilfe für demenzkranke Men-

schen (DWHN) 
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18.00 Uhr Modern 

Leid - und jetzt? Glauben im An-

gesicht von Leid 

Jakob Friedrich 

Kollekte: Für Aufgaben der eige-

nen Gemeinde: speziell für Lob-

preis- und Bandarbeit 

Sonntag 27. November - Erster Advent 

10.00 Uhr  Aufgelockert-traditionell 

Auf wen wartest Du? … auf Je-

sus den Tröster? (Jesaja 61,1-3) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der eige-

nen Gemeinde 

18.00 Uhr Modern mit Abendmahl 

Auf wen wartest Du? … auf Je-

sus den Tröster? (Jesaja 61,1-3) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der eige-

nen Gemeinde 

 

Sich Gott in der Meditation nähern 

Jeden Freitag findet um 18:00 Uhr die 

FreitagAbendMeditation in der neuen Ka-

pelle statt. 

 

 

Gott spricht: Nur für eine kleine Weile habe 

ich dich verlassen, doch mit großem Erbar-

men hole ich dich heim. 

(Jesaja 54,7) 

Sonntag 4. Dezember - Zweiter Advent 

10.00 Uhr  Aufgelockert-traditionell mit 

Taufe? 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Verachteten?  

(Jeremia 31, 31-34) 

Kai Scheunemann 

Kollekte: Für die ev. Frauen in 

Hessen und Nassau e.V. 

NOVEMBER 

DEZEMBER 

18.00 Uhr  Modern 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Verachteten?  

(Jeremia 31, 31-34) 

Kai Scheunemann 

Kollekte: Für Aufgaben des 

Gemeindeaufbauvereins 

Sonntag 11. Dezember  - Dritter Advent 

10.00 Uhr  Klassisch 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den König?  

(Sacharja 9,9)  

Gerhard Weidmann 

Kollekte: Für Aufgaben des 

Gemeindeaufbauvereins 

11.00 Uhr  GoSpecial 

Die AltStarken - Eine 

Geschichte von Wert und 

Wertlosigkeit 

Theater-GoSpecial 

Karsten Böhm 

Kollekte:  

Sonntag 18. Dezember  - Vierter Advent 

10.00 Uhr  Aufgelockert-traditionell mit 

Abendmahl und Einzelsegnung 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Befreier?  

(Jesaja 9,1-6) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der 

eig. Gemeinde: speziell für 

Lobpreis- und Bandarbeit 

18.00 Uhr  Modern 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Befreier?  

(Jesaja 9,1-6) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der 

eig. Gemeinde: Speziell für die 

Ausstattung 

 

 

 

GOTTESDIENSTE GOTTESDIENSTE 
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Samstag 24. Dezember  - Weihnachten 

15.00 Uhr Familiengottesdienst  

"Ihr Kinderlein kommet" 

Karsten Böhm 

Kollekte: Brot für die Welt 

16.30 Uhr  Modern powered by GoSpecial 

"Fröhliche Weihnacht überall" 

Karsten Böhm 

Kollekte: Global Dienen Projekt 

18.00 Uhr Christvesper 

"Ich steh an deiner Krippen hier" 

Kai Scheunemann 

Kollekte: Global Dienen Projekt 

22.30Uhr Modern-meditativ 

"Stille Nacht, heilige Nacht" 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Brot für die Welt 

Sonntag 25. Dezember  

Erster Weihnachtsfeiertag 

 KEIN GOTTESDIENST 

Montag 26. Dezember  

Zweiter Weihnachtsfeiertag 

10.00 Uhr Weihnachtslieder-Gottesdienst 

"Oh, du fröhliche" 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für die Evangelische 

Weltmission (VEM & EMS) 

18.00 Uhr KEIN Gottesdienst 

Samstag 31. Dezember  

17.00 Uhr Jahresabschluss-Gottesdienst 

"Von guten Mächten wunderbar 

geborgen" 

Karsten Böhm 

Kollekte: Für Aufgaben der eige-

nen Gemeinde 

 

Sich Gott in der Meditation nähern 

Jeden Freitag findet um 18:00 Uhr die 

FreitagAbendMeditation in der neuen Ka-

pelle statt. 

 

 

 
37 

18.00 Uhr  Modern 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Verachteten?  

(Jeremia 31, 31-34) 

Kai Scheunemann 

Kollekte: Für Aufgaben des 

Gemeindeaufbauvereins 

Sonntag 11. Dezember  - Dritter Advent 

10.00 Uhr  Klassisch 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den König?  

(Sacharja 9,9)  

Gerhard Weidmann 

Kollekte: Für Aufgaben des 

Gemeindeaufbauvereins 

11.00 Uhr  GoSpecial 

Die AltStarken - Eine 

Geschichte von Wert und 

Wertlosigkeit 

Theater-GoSpecial 

Karsten Böhm 

Kollekte:  

Sonntag 18. Dezember  - Vierter Advent 

10.00 Uhr  Aufgelockert-traditionell mit 

Abendmahl und Einzelsegnung 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Befreier?  

(Jesaja 9,1-6) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der 

eig. Gemeinde: speziell für 

Lobpreis- und Bandarbeit 

18.00 Uhr  Modern 

Auf wen wartest Du? … auf 

Jesus den Befreier?  

(Jesaja 9,1-6) 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für Aufgaben der 

eig. Gemeinde: Speziell für die 

Ausstattung 

 

 

 

GOTTESDIENSTE 
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Weise mir, HERR, deinen Weg; ich will ihn ge-

hen in Treue zu dir. 

(Psalm 86,11) 

Sonntag 1. Januar 

 KEIN GOTTESDIENST 

Sonntag 8. Januar 

10.00 Uhr Jahresanfangs-Gottesdienst mit 

Segnung 

Gute Vorsätze: "Ich mache mir 

weniger Sorgen" 

Karsten Böhm 

Kollekte: Für die Verbreitung der 

Bibel in der Welt (Bibelwerk Stutt-

gart) 

18.00 Uhr Jahresanfangs-Gottesdienst mit 

Segnung 

Gute Vorsätze: "Ich mache mir 

weniger Sorgen" 

Karsten Böhm 

Sonntag 15. Januar 

10.00 Uhr Aufgelockert-traditionell mit 

Abendmahl und Einzelsegnung 

Gute Vorsätze: "Ich übernehme mehr 

Verantwortung" 

Anke Wiedekind 

Kollekte: Für die Arbeit mit Men-

schen mit Behinderungen 

18.00 Uhr Modern 

Gute Vorsätze: "Ich übernehme mehr 

Verantwortung" 

Anke Wiedekind 

Sonntag 22. Januar 

10.00 Uhr Aufgelockert-traditionell 

Gute Vorsätze: "Ich entfalte mein 

Potenzial" 

Kai S. Scheunemann 

18.00 Uhr Modern mit Abendmahl 

Gute Vorsätze: "Ich entfalte mein 

Potenzial" 

Kai S. Scheunemann 

 38 

 

Sonntag 29. Januar 

10.00 Uhr Aufgelockert-traditionell 

Gute Vorsätze: "Ich genieße 

mein Leben" 

Karsten Böhm 

Kollekte:Für die Frankfurter 

Bibelgesellschaft (Bibelwerk der 

EKHN) 

18.00 Uhr Modern 

Gute Vorsätze: "Ich genieße 

mein Leben" 

Karsten Böhm 

 

Sich Gott in der Meditation nähern 

Jeden Freitag findet um 18:00 Uhr die 

FreitagAbendMeditation in der neuen 

Kapelle statt. 

 

 

 

 

 

GOTTESDIENSTE 

JANUAR 
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Schon mal vormerken                           

Wichtige Telefonnummern 
Seelsorge in der Gemeinde:  06173-61118 

Diakoniestation Eschborn / Schwalbach 

für Kranken-, Alten- und Familienpflege, 

Hauptstraße 18 - 20, 65760 Eschborn 06196/9314849 

Diakonisches Werk Main-Taunus  06196/5035-0 

      06196/5035-26 (Fax) 

 

Gebührenfreie Rufnummern Telefonate kostenfrei 

Evangelische Telefonseelsorge  0800/1110111 

      0800/1110222 

Kinder- und Jugendtelefon   0800/1110333 

 

 

Gemeindefreizeit 4.– 6. Mai 2012  

Kinderfreizeit 10.– 14 April 2012 

Teenfreizeit 10.-14. April 2012 

 

Jugendkirchentag der EKHN 7.-10. Juni 2012 

 

GOTTESDIENSTE IMPRESSUM 
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Caroline Römer, Vors. Kirchenvorstand 
Telefon:  06173 / 63534   E-Mail: buero@andreasgemeinde.de 

Karsten Böhm, Pfarrer 
Telefon:  06173 / 50 60 715  E-Mail: Boehm@andreasgemeinde.de 

Anke Wiedekind,  Geschäftsführende Pastorin 
Telefon:  06171 /  982 536    Fax: 06171 / 982 537 
E-Mail: Wiedekind@andreasgemeinde.de 
 

Kai Scheunemann,  Pastor,  Leiter von GoSpecial 
Telefon: 06173 / 323 882    E-Mail: Scheunemann@andreasgemeinde.de 

 

Waltraud Kraft, Leiterin Seniorenarbeit 
Telefon:  06173 / 998 761    E-Mail: kraft@andreasgemeinde.de 
 

 

Alexandra Keil, Leiterin Jugendbereich 
Telefon: 06173 / 322 952    E-Mail: Keil@andreasgemeinde.de  
 

Jonathan Rauer, Leiter Kinderbereich 
Telefon: 06173 / 322 953    E-Mail: rauer@andreasgemeinde.de 
 

Timo Becker, Leiter Theaterbereich 
Telefon: 06173 / 998 760   E-Mail: andydrama@andreasgemeinde.de 
 

Annette Hild, Gemeindeaufbauverein (GAV - Vorsitz)  
E-Mail: gav-info@andreasgemeinde.de  
 

Biggi Heinicke,  Gemeindesekretärin 
Bürozeiten: Mo, Di, Do, Fr 9-12 Uhr, Mi 14-18 Uhr 
Telefon: 06173 / 63534   Fax: 06173 / 320173   
E-Mail: Buero@andreasgemeinde.de 
Adresse: Langer Weg 2, 65760 Eschborn 
 

Jutta Diehl, Finanzen 
Telefon: 06173 / 322 954    E-Mail: Diehl@andreasgemeinde.de 
 

Inge Stenzel, Hausmeisterin, Tel.: 06173 / 63534 
 
Internet www.andreasgemeinde.de 
Newsletter Anmeldung über mittwochsmail@andreasgemeinde.de 
 
 
Andreasgemeinde Bankverbindungen   
Bei der Taunus Sparkasse (BLZ: 512 500 00): 
Spendenkonto ĂAndreasgemeindeñ   Kto.- Nr. 44 002 388 
Spendenkonto ĂGemeindeaufbauvereinñ  Kto.- Nr. 44 000 423 

Verrechnungskonto (Seminare, Freizeiten, Rechnungen) 
Ev. Regionalverwaltungsverband   Kto.-Nr. 42 057 23 

KONTAKTE 

mailto:geschaeftsfuehrer@andreasgemeinde.de
mailto:Scheunemann@andreasgemeinde.de
mailto:friedrichs@andreasgemeinde.de
mailto:becker@andreasgemeinde.de
mailto:andydrama@andreasgemeinde.de
mailto:Gav@andreasgemeinde.de
mailto:Buero@andreasgemeinde.de
mailto:Diehl@andreasgemeinde.de
http://www.andreasgemeinde.de
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*Anke Wiedekind Caroline Römer *Kai Scheunemann    

Biggi Heinicke   *Jonathan Rauer *Jakob Friedrichs      

 *  Angestellt vom GAV 

Jutta Diehl 

Annette Hild 

* Timo  Becker 

Karsten Böhm 

* Alexandra Keil  

*Waltraud Kraft  



 
 

Jahreslosung 2012 
 

Jesus Christus spricht:  

Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. 

2. Korinther 12,9  


